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JVi 2 fDontag , den 5. Januar 1020. 72 . Jahrgang.
Der demokratische Parteitag.

Der allgeme .nen 40  iuschetz Au .s. rache um e sten^ agefolgten am zwe .t . wirtschaftliche A u s e i n ander-
fetzungen.  Das einleitende Oeef. r ^t h.eit der Pel¬zer Abg . Dr .R aschig.  Er bem<.n,e .-e ^e,o ..dr ^ , enAusverkauf Deutschlands , ttnumg ng.ich fei eine a .l-mahi .che Erhöhung d. r Kohlenpre .f. b.s ^u . Annäherungan die Auslandspreise . -Das Reichsnotopser we. de d.eP .irret bewilligen muffen . tr Zugri f der Gnten .e . auust̂ ilich durch das Gutachten des Reichsjustizamts n cht verh.n. ere i. er^en . ,̂ur Hebung le . B .uta geh <1 ,eruervor allem das Vertrauen des Auslandes . Deshalb n uß !der Verfail .ec Vertrag emgeht .ten und erfülk werden, jsoweit es in unseren ÄrujHi stetst. Dr . Rassig bet .Le jzum Schluß die Unentbehriich . e.t der Gewerkschaften . j

Der Program m beratung,  ine mit d.r .. eLrenAu»spracye verbunden wurde , s^ iwt . d. r P „rt . ivorsitz.>ide
Dr . Perersen  d .e Erneurung voraus , naß eme Pa . te., jdie an der 9tegierung verantwortua ) sei, mehr handeln als jdiskutieren müf >e. Gmjli ...mlg wurden Sympathie¬
kundgebungen  an die befetzren Ge^i.te, an d.e Deut¬schen im Osten und in Oesterreich gerichtet. Der DanzigerVertreter gelobte unverbrüchliche Treue.

Dr . Gerl  ich , München , wand .e sich gegen d.e allzublumtge Ausdruckswet .e oes Programms , .bex̂ nders des ?Kulturprogramms , dem Abschnitt v . m tuate fi..dzwei oeiututntncn verschiedene st at .iche Degr .ffe zus..m- !mengewvr .en worden , der Begr .s, vom Vol ..s >ta«rt uno der !Begri .f vom Rechtsstaat . Das Volk ist soüver^n nichtim Recht .sondern im Gesetz. Wir müssen d.n Gedan¬ken des Eigentums festhalten , aber dafür sorgen, daßdie Möglichkeit , Eigentum zu erimroen , w êoer breitenMassen gegeven werde . Die ganze soziale Unruhe ist jaletzten Endes we.t .r nichts als ^ eh,.sucht der D.assen nachEigentum . Das Programm atmet den Geist der über-wunüeuen Rechtsphilosophie der letzten 30 Jahre , dieohne sittiiche PriNoip .eu eme Rege .ung von Falt zu Fallvornahm . Die Erziehung der K .nder ist Sache u. Pflichtder Ekern . Nur wo d.ese P,licht v .rletzt wird , h t derStaat das Recht einzugrei,en . Deutschland ist em kon¬fessionell gemi,ch.er Gtaat , deshalb müsf.n wir Toleranzin der Fr ..ge der Weltanschauung üben und die Religionjedem je.bst üoerlassen . Unser Programm darf kein Ka¬talog unserer Forderungen sein. Die Verfasser des Ent¬wurfes hauen ihre Arbeit mehr aus dem Gefühl für diealte als für die neue komniende Feit geleistet. (Ltürm.
minutenlanger anhaltender Beifall .)

Aog .Pro .esfor Quidde.  München . Der Entwurf ver¬dient die Kr .tiu Dr . Gerlichs n .cht. Er kann noch ver¬vollkommnet werden . Er ist erfüllt von Fdea-alen der Demokratie , der Humanität und der sozialenFürjorge . (Starker Beifall .)
Dr . Hohmann,  München , teilt mit . daß Frl . Dr.Bäumer und Dr .Gerlich versuchen wollen, bis morgenfrüh ein neues Programm vorzulegen . — Es ist einAntrag auf Veraroe .tung der Anregungen Dr . Gerlich u.Dr . Ouidüe in das Parteiprogramm eingelaufen , sowieein Antrag Waldstein und Gen . auf Ueberweisung desProgr »mn.s an die Fraktion unter Zustimmung zu den

Grunogedanken des Entwurfs.
Dorf .tzender Dr . Petersen:  3ch schlage vor , dasProgramm unter dem Vorbehalt redaktioneller Aende-rungen anzunehmen , und kann erklären , daß Dr . Ger¬uch für den Antrag Waldstein ist. (Bravo .) Wir brau¬chen den Zusammenhang des Gedankens mit d r politi¬schen Praxis . Aoer wir können nicht das L.tzte undTiefste im Par .eiprogramm fcstlegen. Tie Aufgabe derZukunft wird sein, das Programm zu vertiefen . (Bravo .) I

Weltvtthne.
Der Reujahrswunsch des Reich prästdenten.

Ver len,  2 . F ..n . Der Reichspräs .dcnr hat d. Reichs-kanzler folgende Kundgebu ng  zum Neujahr »tage zuveröffentliche:
,,̂ >m v.rg .ngenen Fahre wurde zwar das Chaos ab¬

gezehrt und d.e E i n h e i t d e s R e i che s crh lten undge.est.gt . ^ naefsen mußte unter dem Truck rüasichts-
*P[€n Vwangez em Friede  geschaffen werden, der dieEhre unsere,. Volkes , seinen W hlst nd und die Früchtevergangener und künftiger Arbeit fremder Gnade zuU rten  ht . Las he. te beginnende rsahr mutzentjche.oen, ob die Deutschen trotz allem als Nation  undv t a a t sich zu behaupten hoffen können , od.r durchinneren H ^der, dem sich äußerer Haß zugesellt, i .n end¬

gültigen Zusammenbruch  auch die Hoffnungen ihrer jKinoer begraben müssen. j
Diese Schicksals,rage vor Augen bitte ich h ute alle . ?die sich Deutsche nennen , in d. gemeins. Not die Rehen zu !schließen und je»er an seiner Arbeitsstelle für den Wie - ,

de raufbau  unseres Vaterl .ndes d .s äuß rste zu tun . ^Re .chspräsüent E b e r t>
Deutschlands Dlenschenrerlufte im Welt rieg. ^Man fu r̂eibt uns : I

Zum ersten Riale sind of î^ielle Zah en über die w»h^- rend ües Krieges g storb neu D illt ..rp .rs nen v r ffe t-^ licht worden . Die Angaben finden sich in der kürzlichj elsch.e..e..en ir.onderbeiGije zu den „Veiofietlt .i^ m.g.n oes! Relchsgefunuheitsulnt »" IAj  Nr . 49 , oeschnn en jiy! aber vorerst auf d.e Fahre 1914, I9lo m.d 1916. Fürdas Deutsche Reich im ganzen (ausschließ.ich d r beiden
Riecklenöurg und Els ..tz-Lothringen ) sino für das Fayri >9:4 9 -..Z0i , in >9 29t bo;» . 0 w i 16 3 ; 1,160,j zusammen also 895,0 .0 gest. rbene Milit .rpe . s nen bisjetzt standesamtlich eingetragen worden . Da n .ch fmt-gesetzt Rieldungen von ^ Grbefällen aus diesen Zährenemlaufen , so erhchen sich die Zahlen n ch. Nimnn manfür das Fahr 1917 und 1918 schätzungsweise nach je300,000 Gestorbene hinzu , s» komiul m .& zu einem Ge-? samtverlust von mindestens 1.5 Aiiliionen . Dabei sinddie Vermißten (nach Schätzung 200 0 0) una ein b.tr ^ach- ii licher Teil der in Gechngenjchaft Gestoröenen tricht mit - i! gezahlt . Der Krieg 1870-71 forderte4371,182 Tcte .)Von \den .895,0 ^ü in den drei ersten ^ xtegsj hum Gestorbenensind 829,361 oder 92 .7 Prrzetü vor dem Fiind ge¬fallen , an Verwundungen gestorben od.r verun .lückt u..d .

nur 65,669 oder 7.3 Prozent sind Kran he.ten erlegen. ^Diese vertuen sich auf : Typhus 7751 , Ros . 324 , andere i
Wundinseationsnrankheiten 6007 , Lungentuberkulose !5248 , Lungenentzündung 5891 , Pocken 6, Fleck,ieorr 448.Ruhr 2516 , Genickstarre 721, Venerische Kran hüten66, Aussatz 47, Asiatische Cholera 1505, Mak .rta 95,Krankheiten der Atmungsorgane 1505, Kran , he.tm der
Kreislauforgane 3641 , Gehirnschlag 472 , andere Kr .nk-heiten des Nervensystems 2006 , Kr .n..heilen der Per-
dauungsorgane 4035 , Krankheiten der Harn - und Ge¬
schlechtsorgane 1631 und Selbstm rd 2592 . An anderenbenannten Krankheiten sind 4498 Militär . eFonen ge¬storben und bei 14,685 konnte die Todesursache nicht er¬mittelt werden . Sehr bemerkenswert ist, daß in dendrei ersten Fahren des Weltkrieges die Zahl der anKrankheiten Gestorbenen (7 3 v . H .) s hr geri ig ist, wäh¬rend im Krieg 1870-71 von 43,182 Toten 14,904 oder34 .5 Prozent an Krank he.ten starben . Es ist dies darauszurückzu führen, daß man es in der Neuzeit verstand.Auaveuch von Seuchen d rch Schutz.mp uag v rzubeugenund solche nach dem Ausbruch mit Erf lg zu bek. mpfen

Die Kriegervere ne als Träger der Ordnung.
Berlin  31 . Dez . Der Vorsitzende des Kyffhäuser-Bunder und des Deuts .ye,v Landesurieger -Verbandes , Ge¬neraloberst von Heeringen,  bezeichnet es in einemAnfruf , den er zum Fah .eswechsel an die Bundesmtt-glreöer richtet , laut „Voss. Ztg .", als die Aufgabe der

Kriegervereine . Träger einer Volksbewegung zu s in, diezwischen den alten Trümmern wieder zur Ordnungführe . Der Ausruf neist reaktionäre Best .e»un >.n eben¬so zurück wie parteipolitische Zwecke und lehnt lase . 1 e-ben nach einem neuen Kriege und die Boraah ..e mili¬tärischer Uebungen ausdrücklich ab.
Erhöhung der Dierpreife.

- Berlin,  31 . Dez. Das Reichswirtfchaftsministeriumhat für das Gebiet der ehemaligen norddeutfa )enBrau-
steucrgemelnfchaft mit Rücksicht auf die Gteigerung der
Herstellungskosten den Hclstellerh .. chstpreis fürBier  einfchi .eßüch Steuern auf 61 Maru und f»r b rähnliche Getrunae (Erfatzbier ) auf 58 Mur ., für den
Hektoliter erhöht . Eine ausnahmsweise Festsetzung h herer Pre .se für Hcrstellungsorte mit des moers gr »gerruumlichor Ausdehnung uno besonders h -hm H rftel-
lungskosten bleibt wester v r .eh lten . Ausnahmen i. erden unter e..tfpr .che>.d. r Anwendung der bisherigenGruadfätze herarlig be . il .igt , daß erforderlichenfalls der Preisin zwei Staffem auf öj  und 65 M ra ,ür dao He t -liter erh. ht wird . Für die H rstellangsort , für die breits bisher höhere HerstelkrhöFstpreife b .willigt waren , tritt an Stelle des Preises von 40 .^0 Mark emPreivon 63 Mar -i und anstelle des Präses von 42 Rrara einPreis von 65 Mark für das ektoliter.

Frau' reich im De' rium.
Berlin.  31 . Dez . Die Pariser Presse verbreitete ge¬stern eine« Naa .richt aus Kop .nh >g,n , d. rzuf . ige manin unterriatre ên Kreisen in Berim einen Staats¬streich  ür F .b.uar e warte . Dem wt .atsstreich werdeein spartaaistischer Patsch Südieutschland vorau : -gehen. D .e Eiserne wr» is.on, die jetzt 70,000 Reann um¬fasse, werde ,ür d.e Wiedereinsetzung d. tz 0 hen-zollern  emtre .en. Der K iser lorrde fortgesetzt aufdem lau .en en geha'ten und wurdr jü gst von dem Gr >> nMirbach , Graf D^hna -e. chlobi ten und einigen Generalenbesucht.
Gleichzeitig verbreitet das „Journal " aus Genf eineKund *, wonach sie Zürcher Polizei ganze Ballen revo-

lntionurer Zeitschristen oeschlagnahmt habe, die ausDeutschland geaomii.en seien, ütach au,g . fundenen Brie¬fen ,oll Lenin im Einoerst ..ndnio m.t d.r d. utschen Re-g.erung eine neue Revolution in Europa  zu
entfachen suchen. Die Bew .gnng ] ölle in d r Schweizbeg.nnen und von d rt auf Frnn .weich und Ftalien aus¬gedehnt werden . — Änan braucht nicht erst dar uf hin^u-we.fen .wie trübe die Quellen dieser Nachrichten s.nd,und welche Widersprüche fr cnth lten . Das g niert dieDerbrei .er dieser Rieldungen aber nicht, die öeaanntlichnur den Hauptzweck rer .olgen, Beunruhigung  hek-
vorzurusen.

Tie Vertreibung der Türken aus Europa.
Paris, ^1 . Dez. Der „Mat .n - schreibt: Nachrichtenaus London ist entnehme .i, daß die Frage von Kon-stantiwopel und den Dardanellen  grundst .tzlichgeregelt ist. Danach scheint es . der d. Sitz der 0 r t 0 -manischen Regierung  nicht iw.hr in Konstant .no-pel, sondern n ach Asien verlegt  wird , und zwarnach Brusja oder K nia . Das ist die Ausführung desProgr mn.s , das im Fcnuar 1̂ .17 v .n den Alliierten

festge egt worden wor . Es bedeutet die Vertreibung d.rTürken aus Europa.
Bern . 1. 1. Wie Genf . Blätt . melden, h rrfcht un¬ter der syrischen Bevölkerung ?iue große Er¬

bitterung  ge en den eirglisch-fr nzäsischen Vertrag.Man beginnt sich zum Widerstand vor ûbereiten . Z- hl-rciche bewaffnete Banden h tten sich gebildet und s ienzum Kampf fertig . Nach in Newyor : v .rltegend .n Rcel-
dungen s»r ern 120,000 Assyrier , daß M e s 0 p 0 t a m i xnfrei vom türkischen 2 »ch unter engi .sches Mandat gestelltwerde. >

Herrnatdientt.
Hach nburg , den 5. Fan . 1920.

— BonderKartoffelablieferung.  Wie wir
von zuständiger Seite Horen, betragt d.e R .enge der in dq°Stadt Hachenburg b.sher avgeliestrten Karto,feln 2o0Zentner . Letzter Termin für die Ablieferung der ange-for er en Kart , ffe n ist der Montag . Bei d.n d nn noch
Rückständigen werden Militär . Haussuchungen stattfinden.

— D a s Lehrtingswesen  in d n Bäckereien undKonditoreien . Der Zentraiveroand der Bäcker , Kondi¬toren und Berussgen . sten (Bez . Wierb ^den) s yrst 1 uns:Vom Zentraiveroand ^er B . cker und Konditoren (^.itzHamburg ) wurde im Oktober 1919 e.ne Er .̂ e ung ü erdw Z ^h. der beschäftigten L-Hriinge vor ên»mn.en. LasErgebnis ist außerordenstich interFsan . unö veröie 1 da¬her. auch in der Oestentlichkest gewürdigt zu wetd .n.Fn 28,745 Backere .en wurden neben 19,62a Geht .sen21,831 Lehrlinge ermittelt . Aus je 100 Gehilfen ent¬fallen somit 111 Lehr .inge . Gegen d.e öahre v r ce .iKriege kann eine star.re Zunahme von Lehrlingen fest¬gestellt werden . 1904 wurd -. n auf je 10j Gehi .fen 44Lehrlinge gezahlt . Fn den Krieg , jahoen wur e . oiegle.cye Cehilsenzahl 1915 63, 1916 78, 1917 143Lehrlmge jestgestellt. Der jetzt zu ver^eihn .-nde Rück¬gang muß auf die Tarifabmachun en z»rückgefüh. t .. er¬den, nach denen in diesem Fahre ke.ne Lehr inge e".n-gestellt werden dürfen . Das starke Lebe h nbneh.nen derLehrlinge in d.efem Gew .rüe h t nun zur Folge , daß inzweieinhalb Fahren der Gehilfenstand durch den 9each-muchs vollständig emeuert werden kann . Fn R .ittel-deutschland, Sachsen ,Thür .n^e >, Schlesien , d m .^ leuund Wür .tembergs , wo durchgeh .nds 200- 30j Leh tlu eauf je 100 Gehilfen entfallen , ist d r Nachwuchs so gr ß,daß sämtliche beschästigten Eehi .f.n bere.t . in eineFahre ersetzt werden können . — 2n den Konditoreienwurden in 3159 Betrieben 2779 Lchr'unge und »4»2
Gehilfen sestgestellt. Auf je 100 Eehi fen entf lUn 80



Lehrlinge. Hier ragt wiederum Württemberg roiit über
den Durchschnitt hinaus, wo 305 Lehrlinge auf je 100
beschäftigte Gehilfen entfallen. Solche Vorgänge können
begreiflicherweise nicht zur Gesundung des Gewerbes bei¬
tragen. Es wird dadurch, trotz der großen Abwanderung
von Bäckern und Konditoren nach anderen Beru,en, eine
unheimlich starke Ucbcr̂ lhtng des Arbeitsn arktes her¬
beigeführt. Das Reichsarbcitŝlatt b.richtet im OlUover
von 13,823 arbeitslosen Terufsangehörigen, denen nur
2381 besetzte Stellen gcgenüberstanden. Für die Eltern
die ihre aus der Schule entlassenen Söhne die Backerei
und Konditorei erlernen lassen wollen, bestehen trübe
Zukunftsaussichten.Das Selbständigwerden ist nur mehr
wenigen möglich, v.el bestimmterw rd aber entreten, daß
vielen schon in den ersten Gehilfenĵhren lange Arbeits¬
losigkeit in Aussicht gestellt wird, wenn sie sticht v r-
zichcn, dem erlernten Beruf den Rücken zu kehren. Der
Borstand der Arbeitsgemeinschafth .t in Würdigung die¬
ser Tatsachen einstimmig beschlossen, den Aroeitgebern
zu empfehlen,1920 von der Lehrlingseinstellung Abstand
zu nehmen, um diesen Mißstand zu beseitigen und den für
das Gewerbe notwendigen Nachwuchs in vernünftige Bah
nen zu lenken.

Ausbau der Grenzüberwachung.  Immer
zahlreicher werden die Klagen, daß größere oder geringere
Getreidemengen über die Grenez verschoben werden, um
teils im Auslande zu höheren Preisen Absatz zu finden,
teils als „Auslandsg.treide" zu Wucher,reisen nach
Deutschland zurück̂ustießen. Die Reicheg treidestelie hat
sich daher veranlaßt ge eh.n, Maßnshm.n zu tresten, um
dieser verbrecherischen Ausfuhr wirafumer als bisher ent- >
gegenzutreten. Zunächst soll im Westen an der alten ,
Zollgrenze des besetzten Gebietes die Z hl der in den >
Kommunalverbänden schön jetzt tätigen tleberwachungs-
beamten um 500 Beamtenv rstc'rät werden. Eine ent¬
sprechende Ueberwachung der Küstenplätze und der ost¬
preußischen, der polnischen, tschecho-slowakischen und
österreichischen Grenez»st gleichfalls geplant. Die Be -
amten sollen neben auskömmlicher Bef düng durch hohe
Prämien an ihrer Tätigkeit interessiert werden. So hofft
man zu verhindern, daß sie auf Bestechungsevrsuche sei -
lens des Schleichhandels eingehen. Die erforderlichen
Mittel find be.m Reichswirtscha tsmjnisterium beantragt.
Eine Anzahl von Neueinstellungen derartiger..Beamter ist
bei der Reichsgetreidestelle bereits erfolgt.

Die Entente gegen den Schleichh a ndel im
b esetzt en Gebi et. Die Durchführung der Ernährung
Wirtschaft im besetzten Gebiet war für die Reichsregierung
von Beginn der Be.etzung an mit den größten Schwwrig-
keiten verknüpft. Sie stieß hi.rbei nicht nur auf größte
Verständnislosigkeit bei den feindlichen Bes tzungrbehör-
den, sondern auch auf den Wiederstand zahlreicher gewis¬
senloser Elemente in der Bevölkerung, die sich die eigen¬
artige Lage zunutze machte. So konnte der Schleich-
Kandel mit rationierten Lebensmitteln einen riesigen Um¬
fang annehmen, dessen Folgen sich immer deutlicher in
ihrer ganzen Schädlichkeit zeigen.

Neuerdings sind die Verhältnisse so unhaltbar gewor¬
den, daß jetzt sogar die Entente sich genötigt sieht, dage¬
gen einzuschreiten und die deutsche Regierung in ihrem
Bestreben zur Herbeisühmng geordneter Zustände zu un¬
terstützen. Ter „Präsident der interalliierten Kommission
der Rheingebiete" hat an den deutschen Reichskommi,sar
ein Schreiben gerichtet, indem er mitteilt, daß die Kom¬
mission eine Reihe von Maßnahmen beschlossen, hat, um
die Regelung der deutschem Lebensmittelversorgung zu
erleichtern. Die Hilfe der Kommission besteht hauptsäch- !
lich in einer energischen Anweisung an d.e militärischen!
und zivilen Behörden, alle die Grenze überschreitendeni
Wege scharf zu überwachen, und an die militärischen Kon- j
trollposten, den Uebergang aller Nahrungsmittel über die '

Jer Mutier Sülme. -
Roman von H. Courths • Matter.  58

mnklanunrrte leinen Arm und bäumt ? rmmtr . ®ui ,
fM , •*!•, gurgelnder Laut, ein Blmstrom aus '.hrem 'll.'n.ll-e. j
‘ r würgte, alß ob sie ersticken müßte . Dann Mit sie zurück. :
itiu befreit*« Lächeln huschte über ihr Gesicht.

„Nu» ist mir wohl, «tun will' ich schlafen," sagte sie matt . ;
und 'ad die drei Menschen lächelnd atu Eie legte sich zurecht j
jr.b ' chloß die Augen. ‘ s

V och eitler Weile sah Gabi zärtlich in Bernhards bleiches ,
8esiw !- ,

..'.ötnht nicht erschrecken. Liebster, da ist die ganre bös«
ssimlltieit songegangen. Nun schlafe ich mich gesund, nicht
i„ r. 'i?npa ?*

f >- küßte ihr» Stirn.
mein Liebling. Nun schlafe süß !"

E r schloß die Augen.
„vaire Nacht. Liebster. Gute Nacht, lieber Papa ." Die lä*

■-‘v itiiwn noch einmal schaltenhafr zii und wollte ihnen die
;■■* ?!!. Sie siel schwer und kraftlos zurück. Ihr « »Lip»

. . ftotz der letzte Seufzer, sie hatte ausgelitttn . .

16. Kapiel.
s?osi zroei Jahre waren seit Gabis Tod vergangen. Horst !

W>i,t.n -.burg imd sein Sch'viegersohn hatten in angestrengter j
A>oeit Vergessen gesucht. Sie wohnten zusammen in Bllla
'e>am »nid hatten sich innig aneinander angeschlofsen in d« [
k aben Zeit. Fast ganz zurück gezogen halten sie gelebt. Nun z

.ff ftivtfte 'oa*  Leben wieder verlangend seine Arme aus . i
i tmptifiitiiid) in Bernhards Seele wuchs stetig die Sehnsucht j
noch Eva , dtr er do» tiie vergessen hatte . Vielleicht hätte er j
(i oi! eher sich ihr wieder genähert, aber die Rücksicht auf

Wenderidurg hielt ihn davon ab.
Gnies TaaeS begann Horst selbst van Eoa.
„Wünschest Du wirklich, daß Goa zilrückkäine? Würde «S :

quälen, sie in Deiner Nähr zu haben."
L' endenblrrg lächelte wehmütig. }

glaubt: mittz noch nicht geueien von jenem Wahn , -
Vi miS! eiufi feefnüet» ? DaS ist serbei und liegt hinter mir.

WWWW
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Zur Wiedereröffttungder Llntversilät Dorpat
Dir berühmte Universität Dorpat (unser Bild), hat die¬

ser Tage ihre Wi dereröffuutig ariuert. Tie »f» uuum.hr
die estnische Landeshochschule, womit sie in di? vierte
Phase ihres Daseins getteteil ist Zuerst war sie eine
schwedische Universität von !632 bis 1710, von der Grün¬
dung an  bis zur Lastrennung der baltischen Lande von
Schweden Petlr der Große ließ die Hochschule einsehen
doch unter Alexander dem i erstand sie 1801 zu neuem
Leben. In dieser Periode, da die deutsch? Sprache an d.
Hochschule die alleinherrschendewar, wirkten in Dorpat
eine ansehnliche Reihe ausgezeichneter deutscher Gelehrter
so der NobelpreisträgerO'iwald, der Psychmter Kröpelin,
der Noiwnalökoaom Adolf Waqner, der Philosoph Teich-
muller, der Historiker Th. Schiemannu v. a.

Grenze zu verhindern. Die deutschen Zivilbehörden sollrn
in allen ihren Anforderungen, die sie hinsichtlich der Ver¬
stärkung des Konirollpersonals stellen, unterstützt wer¬
den. Die alli.erten Behörden werden den deutschen Be¬
hörden in der Ausführung aller erforderlichen Maßnahme
ihre Hilfe lechen. Es ist zu hoffen, daß man aus di.se
Weise endlich zu einigermaßen geregelten Zuständen in
dem besetzten Gebiete gelangt.

Usber die Wahlen zu den Eiternde ir ären
erfahren wir aus dem Ministerium für Wifstnschaft,
Kunst und Volksbildung: Tie Zeitungsnachrichten, wo¬
nach das Ministerium einen Termin für die Wahlen an¬
gesetzt hat, treten nicht zu. Abschnitt2 der Mahlord-
dung besagt, daß der Wahltag von der SchuUussichtsbe-
hörde festgesetzt und bekannt gemacht w,rd. Dement¬
sprechend haben die Regierungen und Provinzialschul¬
kollegien die Aufgabe, für die unterstellten Schulen diese
Festsetzung zu machen. Ue'origens wird das Ministe-
rium die Regierungen und Provinzialfchulkollegi.n an¬
weifen,den Wahltag in die erst.n Dchrzwochen zu ver¬
legen, um eine geordnete Vorbereitung der Wahl zu er¬
möglichen. Wobereits ein früherer Termin festgelegt wor¬
den war, wrid die Wahl verschoben.

Marienberg, 2. Fan. Aus den Kohlengruben des We¬
sterwaldes wurden bis jetzt durch Ueberstunden 8030 Ztr.
Sohlen für die Frankfurter ärmere Bevölkerung ge¬
wonnen.

Marftnderg, 3. Jan . Die in staatl. Besitz befindliche
Braunkohlengrube „Oranien ", die seit mehr als zehn
Fahren stillgelegen hatte, ist feit einigen Tagen wieder in
Betrieb gesetzt worden. Die Aufräumungsarbeiten dürften
noch einige Zeit in Anspruch nehmen.

Marienberg, 3. 3an. Der He r Wilhsim Künkler,, wel¬
cher bisher die Kreisbotenstelle beim Landratsamt ver-

Eoa weiß das auch, ich bade ihr offen alles mitgeieilt . Sie
jelbjt will jedoch nicht zuriickkedrev."

„Vielleicht, weil sie weiß, wie unentbehrlich st« sich Tante
Maria gemacht hat." sagte Bernhard.

Weudendttrg sah ,h>r sondervar an.
„Vielleicht, vielleicht aber auch auS einem anderen

Grunde," sagte er langünn.
Horst stutzte plötzlich.
„Kennst Du vielleicht gar diesen anderen Grund . Bern¬

hard ?" stagie er dringend.
Und da rang sich au8 Bernhards Herzen das Geständnis

seiner Liede zu Eva . Gr erzählte Horst alles »ntd verschwieg
ibm nichts. Wendenbnrg stützte den Kopf in die Hand und
hörte ihm zu ohne ein Wort einzuwerfen. AlS Bernhard zu
Lnde war niit seiner Beichte, seufzte er tief aus.

»Also auch Dir habe ich Leid zngefügt in meiner unseligen
Leidenschcfft! War ich denn blind i“

Bernhard faßte seine Hand.
„Mache Dir darüber keine Vorwürfe. Papa ! WaS kann

ein Mensch für seine Empfindungen. Wir alle waren vom
Schicksal in menschliche Irrtümer verstrickt worden."

Wendenburg nickte. Dantl sagte er fimtcnb : „Ein Gutes
ist doch dabei heraus gekommen. Meine arme Gabi hat
wenigstens ein Scheinglück gen offen auf kurze Zeit . Und daß
Du es ihr trotz allen»verschafft hast, daitke ich Dir voll Her»
zell.'

„Dafür danke zuerst Eva . Sie war es, die daS größte
Opfer brachte für Gabi. Nur iveil sie es wollte, gi»»g ich die¬
se,»Weg."

„Gleichviel, so danke ich Euch beiden. Und — nun zögere
nicht länger. Dir Dein Glück zn sichern. Geh und hole Toa
heim und gönnt mir ein ivarmes Plätzchen bei Euch. Ich bin
alt und mürbe geworden und sehne mich nach friedlicher
Ruhe."

Bernhard hielt eS nun nicht länger. Schon in de»»nächsten
Tagen reiste er ab »»nd erschien »maugemeldet bei HerdigS.

Eva war »nit den Kindern ausgegangen. DaS war Bern¬
hard gerade recht. Ec teilte Onkel »»nd Tante »nit , daß er qe-
kommen wäre, um sich von Eva daS Jaioort zu holen. Er
bat sie. ihn nach EvaS Rückkehr allein zu taffen. Sie verspra¬
chen»hu»daS. Gr »nar so hoffnuugSsrahund feines Ät 'ickeS

sehen hat. ist von dem beauftragten Herrn Meg.-Präs.
j in Kassel vom 1. Fanu r 1920 ab endgült ig em sü.atl.
j Kretsboten beim Lundratsamt ernannt. .

Erbach, 3. Fan. Mit der Versetzung der zweiten Lehrer¬
stelle ist der Lchulamtsbewcrber Lud.. ig B.cker in Atz-
bach beauftragt.

Mudcnbach, 2. Fan. Dem Schulaust.be.oer cr Georg
Ostmüller aus Honunertshausen»st die ztveite Lehrer¬
stelle h er vom 1. Januar übertragen woreden.

Betzdorf, 4. I n. Innerhalb»er Zentrums Partei des
Kve.sê A. enkir̂ en ..urdc»me Gesel-schat g.biwet, mit
dem Zwck.e eine täglich erscheinende Zeitung zu fun¬
dieren. Zu diesem Zweck wurde die Buchdru.. erei Lan¬
gen in Wissen für 70,000M rk nebstd m Verlag.' der
Siegblätter an euauft und nach Betzdorf verlegt. Zu ei-

. nem Bau auf dem Grundstück des Hotels Stmlg er soll
, die neue Zeitung ihr Heimf nd n. Schon jetzt der hat

sich, wohl infolge der kosts'üe igen neuen Einrichtung das
ursprünglich festge etzlc Gesellschasts. apital als zu klein
erwiesen. Auch die kleinen Zeitungen gehen zur Er¬
reichung politischer Macht mehr und meh in d.n Besitz
von Parteien über.

Frankfurt, 1. Jan . Die hiesigen Vertrauensmänner
i des T e u tschen Eiseubahnervcrbandes  h den
f in einer st .r.» besuchten Bersammmngd m Le sine» Zen-
1 tralvcrstand des D.E.B. wegen seit.er : iderspruch.vollen
1 und unentsch.eleuen Haltung in dm Tari v rhan.sinngen
s mit der Regierung ein scharfes Lcißtrauensootu■. aus-
1 gesprochen. D»e Versammlung erklärte sich namens der

Frankfurter Eisenbahner nicht mit der oorümfigen Re-
^ gelung der Tarifsätze ab 1. 1. 1920 einoerstandcn und

gab in einer Entschließung bekannt, daß sie bis zur
Besserstellung ihrer wirtschaftlichen  Lage
nicht mehr intstandc sind, ihre Atbeit in vollen: Um¬
fange zu erfüllen und fortan unter ßrikter Beobachtung
der chr den E ^enbahne.rieo gütigen Bestimmungen ar¬
beiten können. Einen Str ik betrachten die Eisenbahner
im gegenwärtigen Augenblick als unztveäm.ßig, sie smd j
aber entschlossen.falls die Negierung auf ihrem venig j
entgegenkommenden Standpunkt verhört, auchv m äu¬
ßersten Mittel, dem Streik. Gebrauch zu machen.

Oec Ärbeitsmarkt im November.
Ueber die Lage des deutschen Arbeit.mar. tes i n No¬

vember 1919 berichtet das vom Statistischen Reî ,s..m ê
herausgegebene Reichs-Arbeitsblatt in seinem Tezc.a -
berheft:

Die nahezu völlige Einstellung P .rsonenoerkehrs
auf den Staatsbahnen in der Zeit v^m 5. bis 15. 9lo-
vember hat allerdings die Abfuhr von mnd 40o000 To.
Kohle aus den Haldeöeständen ermög.iaftf da ab.r häu¬
fige Schneestürme den Kvhlenversand wie überhaupt jede
Arbeit im Fre .en erschwerten, so k»nnten zw. r die f
Staatsbahnen die dringend notwend.ge Au,b.ss.rung ihrer i
Kohlenvorr̂te vornehmen, die üvrign Verbraucher aber ,
allen voran die Industrie, hatten drs Raa.s.h n und er- '
fuhren wie die Hüttenzechen zum Teil sog r uchtere Kür- ;
zungen ihrer Derbrauchsbeteiligungenjerhebliche Be - !
tr .eoseinscyr»inkungen mü den für oie sinanzieile Leistungs!
fähigkiit der Werne so drückenden Feierschichtenw>ren \

! die unmi.telbare Folge. Umfangreiche Se.riebseinstel- \
| lungen und Massenentlassungen von Aroeit.rn dr h»n in j
! naher Zukunft.Das ist umso bedauer.^ r. als d.r Zahl
f und der Umfang der Auslandsaufträge in d..uer»!dem Stei i
l gen begriffen ist. Eine weitere Verschärfung erfuhr die!

Lage durch den andauernden Rohstsffmange' und die l
Streiks, deren verheerende Wirkungen auf das Wirt - .
schaftsleben und die Arbiter selbst in der Berliner Me- l

r
. . . . . . . . . mm (

! si»üer , daß er von seiner Vertobilng >o:e von einer feunitqen ;
den Tatsache spraw. \

Maria schickte ihn in ein abgelegenes Ziinmer, als st, « » j
»nit den Kindern kommen sah. I

„Ich schicke sie Dir, Bernhard, sie soll gar nicht wiffen *
wen sie hier findet. Und die Kinder brauchen Dich vorder a>»ft >

: nicht zu sehen, sie iassen Euch sonst keine Ruhe. Und me; '
. Ätück. W »lls Äott , feiern >»»r nachher eine frode Berloo»»i»q."
' Bernhard wartete nun. »»ruhig aus- und abgeheud. 5t \

nahe am Ziel schien sich der Augenblick zur Ewigkeit auSzw
dehnen.

Aver endlich trat sie«in, ahnungslos , wen sie hier sinder
würde, da sie Maria mit einem Auftrag hrrgeschickr üaice

! Sie sah Bernhard erst, als sie die Türe hinter sich zuzog ‘
’ Sie erschrak und sah ihn fassungslos an.

„Sie hier ?" rief sie leise, nrii gepregter Stinnne.
! Er faßte ihre beiden Hände.
> „Ja . Eva . ich. Und »oeShald ich koimne, weißt Du . hast e«

geivußt, daß ich ko»»»»»«» »vürde ?"
! S »e stand »oie erstarrt, nur die Augen blickten voll drei,, f
\ nender Qual in feit»Gesicht.
j „Ja , ich wußte eö, und habe diese Stunde gefürchtet,' E
i sagte sie tonlos . f

Gr blickte sie voll dringender Zärtlichkeit an. >
„Gefürchtet, Goa ?" frng er weich und bebend. „DeShalk i

gefürchtet ? Liebst Du „»ich nicht mehr ? Ich glaube es u »cht \
I »Denn Du mir das sagst." '
! Sie schüttelte den Kopf.

„Nein, das wäre Lüge. Du iveißk. ich habe Dich imm», i
geliebt, seit dem Tage, da Du Gabi au» den, Rhein ho. ,- c t
Und ich werde Dich lieben, bis ich de»» letzten Atentzug getan I
Aber angehören kann ich Dir nicht."

Gr zog ihre Hände an sei» Herz.
„Das ist nicht Dein Ernst, me»»« Eva . Ist «» denn nock

imnier nicht genuz der Entsagung ? Wir haben beide »»ehi
getan, als »»»»»er- Pflicht. Nun laß irns glücklich sein! » aois i
Tchattei, »oird »ich»zivische», uns steheir, sie »vürde selbstu». s
sere Hände zusanunen fügen, könnte sie e» tun . Und ©ntel l

j Herst weiß alles . Er schickt mich selbst zu Dir ." »
' Tie zog »yre Hände zurück und trat v»i»»bi», kart ' LM Sk!



tallindustrie klar zutage getreten.sind. 20 MillionenM. .
hĝ ^ er Deutsche Metallarbeiterverband für einen (in -
ziÄWM beendeten) Streik ausgegeben, dessen Ergebnis,
LolAmegiürerung in der Berliner Metallindustrie, im we¬
sentlichen schon rwr dem Streik nach dem Schiedsspruch
vom 21. August des Jahres seststand.

Aus den geschilderten Gründen hat sich die Lage des
Arbeitsmarktes im Berichtmonat weiter verschlechtert.Die
Arbeitslosigkeit ist wieder gestiegen. Nach den Feststel¬
lungen von 13 Fachverbänden, die für 4 558921 Mit¬
glieder berichten, waren im Novemberv. 3 . 131193Mit-
gliedero.er 2.9 v. H. arbeitslos. Im Vormonat wiesen
32 Fachverbände eine Arbeitslosenzahl iwn 110 623 od.
2.6 v. H., im November 1918 31 Fachverbänbee.ne sol¬
che von 26 144 oder 1.8 o.' H. auf Die Zahl der un¬
terstützten Er.oerdÄasen ist nach den Berichten der De¬
mobilmachungskommissare(ohne Groß-Berlm, die Grenz¬
mark Posen-Westpreußcn, die Regierungsbezirke Wies¬
baden, Sigmaringen und das Land Hef en) von 275 047
»m 1 November auf 273 718 am 1. Dezember gefallen,
doch darf nicht übersehen werden, daß die Angaben für
Sachsen am 1. Deze...ber unvollständig warm. . Ein¬
schließlich der Meldungen der Ausschüsse für Erwerbs -
losen Fürsorge der Stadt Berlin und von 20 Berliner Bor
ortgememden sowie der für den 1. Dezember vorliegenden
Berichte der Demobilmachungskommiffarefür P -stn-
Westrreuße.i, W.esbaden, < i gmaringen und Hessen er¬
höht sich oie 3 hl der unterstützte Erwerbslosen am 1.
Dezember auf 388 300 Personen, darunter 291 501 männ¬
liche und 96 799 weibliche Personen.

Zm Zusammenhänge mit der größeren'Arbeitslosigkeit
und der bedeutenden Zahl der Erwerbslosenh .t sich du
Zahl der Arbeitsgesuche stark erh.ht, währeno die Zahl
der offenen Stellen v rwiegend in den »m Freien aus-
geübten Berufen (Baugewerbe, Landwirtschaft, Industrie,
der Steine und Erden, auch Notstandsarbciteu) stark zu¬
rückging. Auf je 100 offene Stellen kamen i.ik No -
vember nach-er Siatistik der Arbeitsnachweise 173 Ar -
^eitsgesuche männ icher und 129 Arbeitsgesuche weibl cher
Personen gegen 150 bezw. 115 im Vormonat und 74 bezw
101 im Norember 1918.

Bunte Mappe.
::Die Silberschätze eines Koffers. In Scharrenberg an

holl .Grenze wurden drei Holländer und ein Deut,cher
verhaftet, in deren Koffer eine wertvolle Sendung von
silbernen Geräten au,gesunden wurde. Darunter befand
sich ein silberner Becher von 50 Zentimeter Hohem.t ei¬
ner Inschrift, wonach der Becher ein Geschenk eines Prin-
ezn von Hahenzollern war, ferner ein Becher mit einer
Widmung uz einem fünfzigjährigen MiliLrjubiläum, so¬
wie silberne Pokale mit Widmung usw.

:: Sturm in der Nords« . In der Elbenründung bei
Cuxhaven wie in der Nordsee herrschte schweres vturm-
wctter. Verschiedene stranldeten. An der holl.
Küste wurden Schiffsunlfäll eund Hochflut verursacht.
oDr Bmuden ging ein Seeschlepper„Heräuels" mit der
ganezn Besatzung unter und vor Schevningen scheiterte
ssrühere deutsche Kriegsschiff„Hildebrand", 4100 To.,
1892 gebaut, das unter holländischer Flagge nach Holland
geführt war, um abgebrochen uz werden.

:: Besser ein Spatz im Topf als gar nichts. Der Ge-
meinüerat in Flörsheim a. M. beschloß, für jeden abge-
liefernen Spatz eine Prämie von 10 Psg. uz bezahlen.
Um der Fleischnot zu begegnen, erhellen die Ablieferer
den Vogel, abzüglich der beiden Beine, die der Gemcinde-
rat zurückbehalt. Jedenfalls ist also die Spatzenwelt vor
dem Zuzug nach Flörsheim zu warnen, ihre Ängehröigen
werden dort rücksichtslos zur Abstellung der Fleischnot
verwandt.

:: Kein Attentat auf die Prinzessin von Ratibor.Wie
von amtlicher. Seite uatgeteilt wird, handelt es sich bei
der Schutzverletzung der Prinzessin H «s von Ratiboc
nicht, wie anfänglich angenommen wurde, um ein Atten¬
tat . Die bei Benkowch stationierten Lich.rheitsbeamten
riefen das Auto, in dem sich die Prinzessin befand, an.
Trotzdemh.elt es nicht, sondern fuhr mit derselben Ge¬
schwindigkeit weiter, sodatz die Beamten gezwungen wa¬
ren ,von ihrer Schußwaffe Gebrauch zu machen; de bei
ist die Prinzessin verletzt worden. *

:: Steinzeitfunde in Mecklenburg. Eine große Werk¬
stätte aus der Stemzeit ist auf der Feldmark Cartwitz

im Mecklenburgs..jtn  ge,unden worden. 5) au tsüchilch
wurden h.er Waffen hergestellt, denn es haben fia, auf
der Arbeitsstätte eine wienge von Pfeilspitzen aus Stein,
Lanzenspitzen, Dolche, halbmondförmige Messeru. meh¬
rere H Mn.er aus Grünstein ge,unden. Das wertvollste
Stück ist ein etwa 16 cm langer Ieu .rsteindolchv. n ta¬
delloser Erhaltung. Die Funde wurden dem Landes-
Museum in Neustre itz überwiesen.

:: Budapester Sensationsgesindel. Budapesler Blätter
melden über die Verhandlungen gegen die Terroristen, die
bekanntlich mit der Ternteilnng von 14 Ange.-.lagten
zum Tode endete,' daß sogenanntes besseres Puöli»u.n
besteres Publikum den V*.rh ndlungftaal stürmte. Nach
ber Verkündung der 14 Todesurteile fanden sich azhlreiche
Personen aus diesem„intelligenten" Publikum, d.e wah¬
rend der Pausen zu den Verurteilten ftiir0tcn und sich
Autogramme schreiben ließen.

:: Die Pest in Konstantinopel. Die Zahl der Pcst-
«ran̂ n in Konstantinvpel wird auf 500—6^0 beziffert.
4fer Herd der Seuche befindet sich in den engen Woh.c-
vierieln im Stambul. Mehr als 300 Todesfälle f.nd
visyer zu verzeichnen. Einzelne Stadtviertel sind we-

ul ö besonders wüt.nden Seuche abgesperrt.Alle
aunê n Soldaten haben sich einer Impfung gegen die
W  unterziehen müssen.

:: Eine Bataillossskasse geraubt. Bei d m aus dem
Baltikum nach Swinnemünde zurück gekehrt,n Sturm¬
bataillon wurde die Bataillonskasse mit über 103,000
Mark geraubt. Die Täter, ein Feldwebel und weh ere
Unteroffiziere hatten das Geld vergraben. Sie flüch¬
teten in einem Kraftwagen nach Stettin. Die S .vii.e-
münder Polizei und mehrere Offiziere verfolgten dieRäu-
ber in einem Auto, holten sie in Stettin ein und ließen
sie verhaften.

:: Keine Kragen mehr. In Paris sindd weder Hem¬
den noch Hemden-.ragen mehr aufzutreiben. Die Händ¬
ler sind verzweifelt. Sie haben zwar mit den Fabri¬
kanten Verträge abgeschlossen, erklärte einer, aber di.se
führen die Aufträge nicht aus. Es gibt keine Weiß¬
näherinnen mehr. Die Folge ist, daß die Preise bis
ins Endlose steigen.„Bon Soir" schlagt vor, überhaupt
keine Kragen mehr zu tragen.

:: Valuta-Schere. Warschauer Blätter schreibenü er
die Kosten, die fr..nz. Mission m Polen v rm sauft. D.e
Ausgaben betragen monat.ich 21 Millionen Ai rk. Wenn
man den Frank zu fünf Mark rechnet, b.tw gt das Ein¬
kommen eines franz .Gemeinen so viel wie das Gehalt
eines Obersten des polnischenH-.eres. Das Erhalt ei¬
nes franz. Zugführers übersteigt das G.halt des poln.
Ministerpräsidenten, das für mitteleuropäische Verhält¬
nisse normal ist.

:: Warum sie keinen Helm tragen. Vom Empfang des
Prl.fiden.en Ebert in Dr.slau erzähl man sich folg nde
niedliche Geschichte: Eb rt w..r im steifen Hut erschie¬
nen, alle anderen im Zylinder. Die beiden Generae d e
auch zum Empfang erscheinen mutzten, trugen Mützen.
Ebert bemeräte dies mit Staunen, er fragte einen der
Adjutanten, warum die Herren nur in Mütze erschienn
seien. Diefer erkundigte sich nun bei den Herren und be¬
kommt vom Genera! v. A., einem alten Leibnürafsier,
die Antwort: „Auf unserm Helm steht: Rät G tt für Kö¬
nig und Vaterland!" Dorm können wir doch He rnEbert
nicht empfangen!" Ebert soll darauf nicht weiter gefragt
haben.

Verantwortlicher Schriit ei er:
Richard Grün rowskp.  Hachenburg.

Am Wehs,

Anzeigen.
Wir suchen zum baldtae» (Eintritt für allgemeine

Büroarbeiten, sowie Maschinenschreiben(Stenographie)

und bitten um kurzgrfaßle Bewerbungen.

Dc ' einsba ' k Hachenburg.
e. G. m u H

Woitfiiistii * .
Unterzeichneter läßt am 12. Januar nachm. 2 Uhr,

fein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Wohnhaus
mit Stall und Hausgarte», daran aren end l Parzelle
Garten mit Wiese6 ar 48 qm aroß öffentlich meistbietend
gegen gleich baare Zahlung auf dem Bürgermeisteramt
zu Büdingen Station Elbach (Westerwald) versteigern

Christ . Aesferpütz.

AiimilmW Jiprrttcn imti Wake
wie er einaetrosien.

Gebrüöer ZO. & G . Brei Öen,
fjötjr , Unterwestern al d.

Zeder findet nach feinem Geschmack

* * - STOFF
| zu hochfeinem Änzuq oder Jackenkleid,
?nur erltlltafsicje Guatiiäten in

*n n **ui * lj  n i * tt Air.
Maxienb.rg. den 5. Fan. 1920.

Bekanntmachung.
An die Herren Lehrer des Kreifes! Bisher hat die

Schulauffichtsb Hörde die Weihnacht ferien nicht re län-
g rt. Die Ferien dauem m thin bis zum 6. Januar
ein Meß ach. Mit dem Schulunterricht ist am?. Jan.
wieder zu beginnen.

Der Landrat: Urei.

F.-Nr. L. Marienberg, den 29. Dez. 1919.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Mit Beziehung auf meine Verfügung vom 23. Ncv.
1600— I .-Nr. 6915 — Kreisbl..tt Nr. 95 ersuche, mir
bis zum 15. Januar n. Is . anzuzeigen, we che Verände¬
rungen bei den außerhalb von Irrenanstalten untergebrach
ten Geisteskranken Ihrer Gemeinde im Jahre 1319 ein¬
getreten find.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der Landrat: Ulrici.

F.-Nr. L. 1422 . Marienberg, den 29. Dez. 1919.
Verordnung.

Auf Grund Absatz3 der in Nr. 218 der Westerwälder
Zeitung veröffentlichten Verordnung des Herrn Regie¬
rungspräsidenten in Kassel vom 20. August ds. Is ., b.tr.
Zulassung von Straß MoUglonomotwenwerden hi.rnnt
die Wege 1. zwischen Hachenburg und Nister, 2. Liê en-
scheid und Weißenberg, 3. Oellingen und Pottum für den
Vermehr mit Strußenznglonomotiven lDamp.zugmaschi--
nen, Elektromobi.en, Kraftzug»aschinen mit Verbren¬
nungsmotoren und Bwrradant.ieo) wegen ungenügender
Tragfähigkeit der dort vorhandenen Brücken ausgeschlos¬
sen. Zuwiderhandlungen werden auf Grund der be¬
stehenden polizeilichen Bestimmungen bestraft.

Der Vorsitzende des Demodilmachungsausschusses.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche die vorstehende Verordnung in ortmolicher

Weise benannt zu maujeu und für die strengsteB âa-tuag
Sorge zu tragen. Ans jeder S . ite oer in Frage k. m-
menoen Drücken ist dura) die zuständige Ortspolioei¬

behorde ein Schird mit entspr.a)>.ndem Hinweis un-
zubringen.

Der Landrat: Ulriei.

Gemäß Artikel 4 «des Gesetzes über Ermächtigung des
Iustlzministers und drs Aftn.-sters d.s Innern zu Amtz-
nahmen anlntzrich der Besatzung von Landestellen und
der Ausführung des Frieden̂ veatr>.ges v .̂m 19. Fun
ly 19 (Gefetzs. o . 115) orüne iaj hl.roaraj an, daß für
die unoe,etzten Teile des aeeq̂ ruiigsoezw..s Wieŝ aaen
bis auf weiteres der Bezirksausschuß in Kassele.nste..e
des Dezirussusschusses in Wiesbaden die g.setznche Zu¬
ständig,ei.en oie,er B-cĥ-räe als Ber.oa tni.g.geriet ,.nd
als Bernaäungsveschlatßbeh-rde wahrzuneymen hat.

Die Anordnung ist alsoald in deii Amtsblättern der
beteiligten Landesteile beriannt zu machen. Sie tritt so¬
fort in Kraft, yndes verbieiot es soweit ein Verwal-
tungsstre»tver,'ahren bei dem Bezirasaussryuß zu Wies¬
baden bereits angängig ist, für dieses Vê fahren bei ds^
bisherigen Zustmld.g.e.t.

Berlin, den 23. November 1919.
Der Minister des Innern.

Er--«—

Schü fAfi
Hßi k \$*>M* '%£■

,f

9 ! ' ••(pPi.9 / 'V

If

sind das  srf|£nsfe farbigs )I
VJitzbfcft für  die Famifie |
Vierteljährl . !3 Nht.  ntsr Mk . 5.™-, bei /|
direkt .L «sendwöch ent ).vom Verlag 11
Mk. 6.—. durch ein Postamt Mk. 5 25.
Das Abonnement kann jsdwiifO l>e:;onne?i wer¬
den. Am bester* unterrichtet über den Inhalt ein
Probeband, der 5 Aummera enthält und hei
jeder Buchhandlunt; nur Mark 1.20 kostet. Gepen
weitere 30 Renni « für Porto auch direkt vom
Verlag, München, Perusastrasse beziehen.

Pionohaus 5erborn.
Ehrhard fDiQnus

Pianos erster Marken
: : Harmoniums ♦ ♦

Sämtliche Muftk-Jnftrnmente.
>immmsu

Sacharin (Sif * Z
hat abzugeben
Aarl Dasbach, wgtrie, Hachenburg.

Lina Becker
Georg Stimper

Hach nburg
Westerwald

Verlobte

Januar 1920.

Mülbach
Kr.I, imburg
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Für die Dielen unserwiefenen Rufmerkfom-

P

®
®

keilen anläßlich unferer Verlobung

danken recht herjlich

Bertel Weinberger
Friß Bagmann

w
G

G>
#

Bachenburg, Weihnachten 1919.

.. '*= ~'r

Statt Karten** ,
'*'* jrS.

Für die Glückwünsche und Blumenspenden zu
unsrer Verlobung sagen

he zlicfien Dank.
3ohanna Görz
Emil fDomanus

Obernhof(bahn) ßadienburg
n i . n ir .: ■ . "- J a

Kaufhaus U7. Richter,
fiadienbun

zeigt heu Lingana von Neuheiten in

Spazierstöckcn
für Damen und Herren

ferner

Kritstischni«»d Porirmonnaire
in echt Leöer

sowie Taschenspiegeln
in 5V verschiedenen Ausführungen an
und^empff h r f lehr zu >ill'gst Preis »«

Keu und Kcrfer
zu kaufen gesucht.

Gustav Berger & Eie.
Geschlechtskranke!

Kasch ** Hilfe — Doppelte Hilf **!
Haruröhrenleiden , frischer und veralteter Ausfluß . Hei-
lung in kürzester Frist ; Syphilis , ohne Berufsstörung,
ohne Einspritzugp und andere Gifte, Mannesschwäche,
sofortige Hilfe Ueber jedes der drei Leiden ist eine aus-
führliche Broschüre erschienen mit zahlr. ärztl. Gutachten
und Hunderten freiwilligen Dankschreiben Geheilter. Zu-
sendung kostenlos gegen 50 Pfg . in Marken für Port»
und Spesen in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck
durch Spezialarzt Di*. tn**d. ßammann , Berlin 2360,
Potsdamer Slr . 23 b. Sprechstunden9—10, 3—4 Uhr,
Genaue Angabe des Leide s erforderlich, damit die rich¬

tige Broschüre gesandt werden kann

Sie spareu Geld
bei den teuren Kohlen- u . Holzpreisen

durch

elektrifches Bügeln
elekfrifchgs Machen

Vorteilhafteste Bezugsquelle,
auch Hx elektrische Beleuchtungskörper und 3|nftaflas

:Jf' ' tionsmaterialien

Friedrich Sockius.
elektrische Licht- und Kraftanlagen,

Hachenburg,  Westerwald.

Nabe einen ‘Cransport*
schön.Schweine

zu verkaufen.
Reinr . Wey and,

Schwei,lehundlung , Lanuenb 'ch b 211.

Preise über Schmiedearbeiten
Hufbcschlog.

M . Pf.
Nr. 0 4 n-'ue Eisen 24.
Nr. \ 4 neueE'sen 28
Nn. 2 4 neueE sen 32.
Nr. 3 4 n e Eisen 6
Nr. 0 4 ol e Esn iriffe und mlegn 12.
Nr 1 4 alte E sen griffn und umlegen 14
Nr. 2 4 lte E sen gr'ffe undn lege" 16
Nr 3 4 al e E>s»n gr'ffe» nd uml ge 18.
Werden an den 4 Nr. die Stollen gestählt, beläuft
sich jeder Beschlag aus 4 Mk mehr.
Ein Pferd schäise» 8,
Schraubstolleneisen kostet jeder Beschlag4 Mk . mehr.
1 Schraubstollen 50
l Pferd aufhalten 1,60

Klauenbeschlag.
Ein neus Eisen nufsch gen 4,50
Ein altes Eisen»ufschl ge 2.
Ei n ne PI tt aufschlagen 2,
E ne lte Platte a fsch gen 60

lvaaen
mittelschwerer Wagen Arbeitslohn 450.
leichter Wagen Arbeitslohn 390
Vorderbremse Arbeitslohn 80.
Hinterdremse mit Wange "rbeitslohn 50
n>ue Achse richten >5 Mk ., alte Achse richten 10
Scherenbeschlag Arbeitslohn 50,
schwerer Zuaschei'beschlag 15.
leichter Zugscheitheschlag 6.
Eine Kiigr neuen Reifen aufziehen Arbeitslohn l.
Einen alten zweizöst Reif-n aufziebr» Arbeitslohn 8.
Einen alten 3zöIIigen Reis n ausziehenA beitslohn 20
ueuen Nabe-chesch ag Arbeg-Oohn 12
neuen schmeren Nabenbesch ag Arbeitslohn 24
alten mitil Nabenbeschl an neues Rad Arbeitsl. 10
Ein altes Bann nachbind-n
Büchse sei ma ^en 2 bis 2.50
Arbeitslohn für kompl. Kastenbeschlag 50
Ein n.uer Schiebkarrenbeschlag mit Zutaten 60.
Vorderpflugbeschlag mit Achse 130.
Ein Kummelbeschlaa 18.
Ein Rückschertbeschlag 18

i

Aepataturen an  fslügen
Zwei Schar, ein Borschneid«r 40.
Ein Riester 20.
Zwei Sühlen l5.
Purzelpfluaschar, Arbeitslohn >2.
Wendepflugschar mit Lieferung ~ 20.
1 Sohle 8.
Riester, Arbeitslohn 15.
Wendcpflug, neu 160.
Neue Egge 60
oerstählen 25.
einbrennen 6.
Spitze einer Egge 8.
Hahnpflug, ohne Holz 25.
Feldwage 12

verstellbare ober 3teilige 20.
Neue schwere Holzaxt >6.
1 Axt verstählen 8.
1 neue Ralhacke 15.
1 Ralhacke stählen 5.
Kreuzhacke stählen, 2 Setten 8.
dito schärfen 50

Anker und Schrauben.
1 Klgr. Anker 5
1 Klgr. Schrauben 6
l Klgr. GeHänyer 7.
1 Klgr. Wnkeltzwd 8
Stundenlohn m» Feuer 3 50

ohne Feuer 2.50
Lieferung von Material wird zu Tagespreisen

berechnet

SffnrPd ' Dfmnigpq ooüi d  lf

e
| Frifch ingefroffv

SU « schwämmt Bo -e- u.
Toii tte-S 'Vwämme

in großer Auswahl, dilllgü bei

. han. 0 i y.  H‘t liiHü.

M

I

Z5 uchertf <Peit!
sowie olle andern im Biemil,olz>r Kausen„e'uü.l
Auch übernehme Betiän-* zum Lewiiabiritb

Gtilf ü 0 iü
Del-so. Ha s>, 5- 3̂

Frankfurt a M ., WOteisdacheraUee 4

Bom 10. Januar ab wird A

Kein geschlagen
sowie Naps nehme noch gegen Um¬
tausch an

Büro e»meifter .̂ ind
Limbacher-Mühle.

Tausche Lumpen  oegen

Porz llan nd Sleinqul
bezahle reine Wolle das Kilo mit 12 Mark Lumpe»
das Kilo mit 65 Pfa ., Kutzeiseu d»s Kilo mit 56 Pfg.

Ludwig  w i 11  w a che r, Vach.

Irisch eingetroffen:

roku . xebrLnnterl ^ LÜee
in bekannter Qualität bei

ttud *V «b « a.

vernichtet verblüffend

8-sach stark, geruchkos, mit stopswasch-Tablrtten
Flasche für1 PersonM. 2,75, für2—3 PerionrnM. 4,5<X
nur m rotgetber Packung in Apotheken und Drogerien.

-hol"

Jltmiiflridininfitiiiif
(Fri>d>>!- )

zu rkintf.f . Wo , faqt die
Gesch' ' , d B >. i» Hckba

Hoizsdiuhe
in ollen Gwß n. sehr preis¬
wert, -mpfi' hlr

Auliu » 0 * d
Hachenburg.

Schöner

Zu-hlbuIIe
Lah»re.sie Ml verkauf-

Gastwirt Pohl
W Ittenbach

Aus stem We e: Neuer
We- —Bis murchslr.

P fzh  o dschw*
verlo er> Wied' rbrinuer er-
häl- B-lechoung Adzi'aeben
in r -Westerwä der Brot¬
fabrik

5 hte <itr gut - Felle
„Nr Pri -ise
bh 380 MK.

M - in-r .. 420 ..
JO" „ 150
Beb »Ile , 35 „
Kay 15 ..
?veib*v»afeti .. io ..
Iie e feste , 100 ,.
k-.u-i b io n >T Feste
zu ho ",-n Pr "en

w . ^ agnee,
H >.'lle„burg . Ö r-»'tr.

Gesucht w rden
ve . käufliche Häuser

GesGSftsvetriebe . Villen,
-stets , Pensionen . G .' sthüfe,
Bäckereien,La »,vwir «4ck,asie«
Gür -r . 'Btülllen Aiegeteien.
Kavrikrn , Steinl » ückie

*>ypothek *:»-
^ Oesue>-

weck» Unterbre' iung a» v»-- «-
Uänfer -Int ' ressenten

Besuch erso gk killen ni ^»i»
Mäkle . ste n« P o» sio->. Anut
»le von Gigenküniein e-»«te
n den®(-rl«,

B - Markt
Krnnffun « Main,

S>' »»»«rger -« ee 28 .

Topet » ii
i , großer Auswahl, lausende
Neuheiten hei

Herm . Schnabelius,
Inh Karl Hahlbohm,

Marienbera , West.rwald.

Briefpapiere
in Bittet-, Oktav- und
Quurtgröße, ttniiert, kar¬
tiert und ruutiert , lofe u.
in Mappen zu 1* fotvie
i.gefchmackvollen Küßen

wieder vori ätig.
Th. Hirchhübel,

Buchhandlg.Hachenburg.

Froflbal |am
empfiehlt

Karl Dushach
Drogerie Hacheuburg.

Neue

einzeln und in größe en
Mengen sofort ab unserem
La -er lieferbar.
Luri Müller Söhne
Kroppach, Fernsp Nr &
Amt Alt nk'rchen Wefierw.

<iIi*«kan »im *ttenjahrl
G ofe. G"fd boti r!e
*-• \\ i*-d rht*rsl«*llunji d 8

Münsters io Ü)'<-rlin)' <n h. B.
-Zi >in»nt: -
iu-siimmt>.15.u.t6.Jaouarl92n
(O n hmiütli Bad n Bay-
- in Württ m'p r . Hes-
MII Hanil UI8, ^ chsrn
in.' ! n uLi-■

liBfinii-' ai ta! i :.r»nooÄk
60 000 „
20  ooo ..

U 10 000 „
; Q* r*noo „

£ ll- VV.
h . ' ttNl • Abzug.

Or>u> ■vr <nd" in
j' ,1 r Aii/ahl >m iJreise-
\ "i. Mk. . - < n Vor-

ins ml odt-r gfgen
Nl 'Clipalni .t- l ’ur 'n UH'li
Li' te45BI ru- li

- S . eil>
Hnuptlos V r ag

\V M *11- « !. ,Hamburp23~.
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